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„

22 Merope ,
Adraſt .

Wie ſchoͤn kannſt du verehren :
Ich hab ihn ja bereits : er muß mir wohl gehören .

Zweyter Aufzug.

Erſter Auftritt .

Euriſus , Iſmene .
Iſimene .

Curis , es iſt nicht Zeit , die Königinn zu ſehn ,
Ob dir gleich jedesmal die Gnad allein geſchehn ,
An den Geheimnißen des Hauſes Theil zu nehmen,
Laß ihren Chraͤnen Raum dis ſie ſich minder araͤmen
Und beſſer faſſen wird. Du weiſt wohl den Bericht
Vom neuen Ungluͤcksfall , der ſie betrifft , noch nicht ,

KEuriſus .

Durchs ſchleichende Geruͤcht muß ich halbzweifelnd höͤrtn,
Es eile Polyphont das Bindniß zu beſchwören ,
Das er ihr lang gedroht , und um gewiß zu ſeyn ,
Lief ich nunmehr zu ihr .

Iſinene .

Dieß iſt zwar eine Pein :
Doch ihr Gefuͤhl ſcheint ſich bey ihr ſchon zu verliehren :
Ein groͤßrer Harm faͤngt an , den dangen Geiſt zu ruͤhren.

Euriſus .
Was iſt geſchehn? Viellei dt hat ſie von ihrem Sohn ,
Den i “ dem Polydo “ , dem alten Knech ' e ſchon
Als Kind zur Pllege gab , was trauriges erfahren ?

Iſmene .

ErerrDDeEeSS

SSSUeD



Lden Belif
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Iſmene .

Du triffſt es , o Euris . In ſo viel Unglücksiahren
Hat ihr vetruͤbtes Herz , wie du am beßten weiſt ,
Sonſt keinen Troſt gehadt , als daß Arbant verkeiſt,
Und jeden ſechſten Mond aus dem Lakonerlande

Verborgne Botſchaft zog . Kaum kehrte der Geſandte,
Auf deſſen Wiederkunft ſie Stund und Tag gezaͤhlt ,
Vom Polhdor zurück ; ſo ſtand ſie halb entſeelt ,
Wollt hundert Dinge dann in einem Athem wiſſen
Und hieng an ſeinem Mund und bett an Haͤnd und Fuͤßen ,

Wobey ſich ihr Geſicht oft zu entfaͤrben ſchien .

Dann hob ſie wieder an , und fragt und martert thn ,

Bis daß der gute Both ihr tauſend Kleinigkeiten ,
Sein Thun , ſein Reden , ja , die Weiſe ſich zu kleiden ,

Und ſeinen Gliederbau zu ſchildern nicht vergaß ;

Wohl zehnmal fragte ſie ⸗⸗

Euriſus .

Hoͤr auf mir alles das

Umſtaͤndlich kund zu thun . Ich kenne ſie , zuweilen
Hat ſie mirs felbſt erzaͤhlt. Wie froh ſah ich ſie eilen ,

Wann ſie von ihrem Sohn ein ſchoͤnes Wort gewußt :
OGott ! wie funkelten die Augen voller Luſt . .
Nun welche Nachricht kann ihr großes Herz betruͤben ?

Iſmene .

Arbant , der dießmal lang im fremden Land geblieben ,

Iſt wieder angelangt und meldet uns dabey ,

Daß er beym bangen Greis nicht mehr zu finden ſeh,
Und daß man keine Spur von ihm mehr angetroffen .

Euriſus .

O anaefochtnes Reich ! o unſer eitelz Hoffen !

Sausgeſtorbnes Blut der beßten Koͤnige !

Iſmene .

Du koͤmmſt mir eben vor , wie eine Merope ,

Da du aufs Aer gne faͤllſt. Sag ich denn , daß Kreophontes

Nicht mehr am Leben ſey ?
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Euriſus .

Doch wie ? wenn Polyphontes ,
Der Wuͤthrich , ihn entdeckt , ihm heimlich nachgeſiellt ,
Und endlich in d⸗ Garn den Edelſten ge 7
Glanbſt du / vo O ngefaͤhr/ von ſelbſi ſey er verſchwundenꝰ

Iſimene .

Nichts von den Allen , nein ! Man hat vielmehr befunden,Wie Polydor bezeugt , daß er vor Luſt gebrannt ,
Die Staͤdte zu beſehn , die in ganz Griechenland

zur ihres Namens Nuff das Weltgeruͤcht ermüdet .
Der Alte hat die Flucht geraume Zeit verhuͤthet ,Da er die Vatermacht dem Bit ren bengefugt ;
Bis endlich die Regier den heißen Gzeiſt beſiegt .Er ſtahl ſich heimlich weg . Es wartete der Alte ,Mſewonl umſonſt , auf ibn . Von ſeinem AufenthalteErhob er ſich aleich ſelbſt , dem Juͤnalina nachznachn
Und auf muͤhfamer Bahn die Spuren auszuſpaͤhn .

Euriſug .
Das Unalück iſt noch leicht , vielleicht auch keins zu nennen :Dann da ihn andere ſo wenig annoch kennen ,Als er ſich ſelber kennt , was kann ihm für GefahrAus ſeiner Reis entſtehn ? O dieſes muß fo garDen muͤtterlichen Gram in einen Troſt verkehren .

Iſim ne .
Ja , das iſt wohl gedacht ! du ſollteſt ſie nur hören !
Was inem Irrenden kuͤr Noth und UngemachJemals begednen jagt ſchon dem Sohne nach.
Der Sonne brennend bicht , die kalten Regenauſſe ,Der Berge gaͤhen Sturz , de ſen

Hinderniſſe
Und jeden Crauerfall , fuͤhrt ſee ſichzu Gemüth .
Bald ſieht ſie , wie der Strom ihn reiſend mit ſich zieht,

Indem er Willens id , den Fluß hinabzufahren :
Bald lieat er wund , jn todt im Kreis der Mörderſchaaren .
Auch Träume ſchtacken ſie , und olles macht ſie ſichZu einem Thranenquell . Und kurz , Euris , doͤrft ichDie
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Die Wahrheit dir geſtehn ; ſo dunket mich zu Zeiten ,
Als taumelt ihr Verſtand .

KEuriſus⸗

Utrlcz
Man muß den Zaͤrtlichkeiten

Der muͤtterlichen Bruſt , Iſmene , dieß verziyhn .
In dieſe Leidenſchaft huͤllt die Natur ſich ein ,
Um ibre große Macht in aller Pracht zu weiſen .

Auch du wirſt dem Gefuͤhl dein Herie nicht entreißen .

Iſmene .

Empfinden werd ichs nie : denn taͤglich lern ich mehr ,
Mie thoͤricht dieſes ſey , wenn ein Gemuͤth ſo ſehr

Nach großen Schmerzen ſtrebt .

Euriſus .

Iſmene , ſolche Schmerzen

Sind Muͤttern angenehm .
Iſmene .

Nein / glaub , in meinem Herzen

Steht dieſer Vorſatz feſt .

Euriſus .
Allein dein Angeſicht

Bekaͤmpkt den Vorſatz ſelbſt , und er beſlehet nicht ,
Wenn man dein Herz erſucht .

Iſmene .

Steh , Merope !

Zweyter Auftritt .

Merope , Vorige .

Merope .

Die Thraͤnen
Gehn den gewohnten Weg , da ich dich bey Iſmenen
Erblicke , mein Euris .

1 Euriſus .
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